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29. Freitag den 3. Februar 1893. X I. Iahrg.

* Aas Westätigurrgsrechl der Regierung.
E s ist eine altbekannte Thatsache, daß die Deutschfreisinnigen 

alles ohne Ausnahme nur danach beurtheilen, wie es sich im 
Parteiinteresse verwerthen läß t, die P arteibrtlle  ist also eine der 
wichtigsten Utenfllien für den deutschfreisinnigen M ann  D aß  
diese A rt, Politik  zu treiben, häufig zu Widersprüchen führen 
m uß, ist ja  k la r; aber für so unvorsichtig hätten w ir die F re i­
finnigen nicht gehalten, daß sie vor aller W elt einen solchen 
krassen Widerspruch konstatiren würden. Freilich w ar es 
H err Rickert, der diese Unvorsichtigkeit beging; aber nach­
gewiesen ist durch ihn der Widerspruch zwischen dem V er­
halten der Freisinnigen gestern und heute aus das schlagendste.

Als in der Sonnabendfitzung des Abgeordnetenhauses H err 
G raf v. L im burg-S tirum  im N am en der konservativen Fraktion 
sein B edauern über die Veröffentlichung des von der Regierung 
dem Landrath  von Bornstedt kundgegebenen M ißfallens im  
„Reichs- und S taa tsan zetg er"  aussprach, bemerkte er ausdrücklich, 
daß er gegen die D isziplinarbesugniß auch in  diesem Falle nichts 
einzuwenden habe, daß er sich vielmehr n u r über die verschär­
fende W irkung durch die erwähnte Publikation , die a ls  ein 
Novum  dieser A rt anzusehen ist, beklage. D ie Freifinnigen aber 
begrüßten die bedauerliche Zurückweisung dieses E inw urfs durch 
den M inister des In n e rn  mit lautem  Beifall, und H err Rickert 
sprach ausdrücklich seine Anerkennung über dieses Vorgehen a u s ;  
bei dieser Gelegenheit erklärte der freifinnige R edner, daß seine 
P a r te i  keinen Anspruch auf gute B ehandlung seitens der Regie­
rung  mache. (Lachen rechts, bravo links).

Dieses V organges schien sich H err Rickert schon in  der 
nächsten S itzung nicht mehr zu erinnern , a ls  er, seinem P a rte i­
genossen Papendieck sekundirend, — wieder unter dem u n a u s­
bleiblichen Beifall der Linken —  dem M inister des In n e rn  
V orw ürfe darüber machte, daß dieser zweien „ehrenwerthen" 
K reisdeputirten die Bestätigung versagt habe, weil sie deutsch­
freifinnige P arteim itg lieder seien. Diese beiden ehrenwerthen 
H erren aber sind nicht wegen ihrer Zugehörigkeit zu der deutsch- 
sreistnnigen P a r te i nicht bestätigt worden, sondern au s dem 
G runde, weil sie rücksichtslose freisinnige Agitatoren find. Und 
da« ist doch wohl ein ausreichendes M otiv fü r die Nichtbestätt- 
gung? E rw ägt m an aber, daß die Freifinnigen grundsätzlich 
(siehe B erlin ) n u r „stram m e" Parteigenossen, von denen sie sich 
etwas besonderes für ihre Parteizwecke versprechen, zu Kommu- 
naläm tern  wählen, erwägt m an ferner, daß die freifinnige 
P a r te i  ihre Lebensaufgabe in der Erzeugung von Unzufrieden­
heit und Vernichtung der behördlichen A utorität erblickt, so wird 
m an es für einen ganz außerordentlichen Beweis objektiven V or­
gehens ansehen müssen, daß ü b e r h a u p t  eine verhältnißm äßig 
so große Z ah l Freisinniger die Bestätigung erfahren hat. W ir 
behaupten also, der Deutschfreifinn werde von der Regierung gut, 
besser gewiß a ls  er es verdient, behandelt.

D er konservative W ortführer, H err G raf v. L im burg-S tirum , 
erklärte ausdrücklich, daß seine P a r te i auf dem S tandpunkte des 
M inisters, dem für sein kräftiges Auftreten zum Schutze des 
Bestätigungsrechts Dank gebühre, stände. D ie Linke schien dies 
sonderbar zu finden; aber die vorige S itzung hat gezeigt, daß 
die Konservativen in dieser Frage vollständig konsequent gehan­
delt haben, während die Freisinnigen, wo es sich um  einen

konservativen L andrath  handelte, dem M inister beipflichteten, wo 
es hingegen freisinnige A gitation betraf, der gegentheiligen 
Anficht waren. S o  hatte denn der M inister G raf Eulenburg  
ganz recht, a ls  er äußerte, „wenn die Konsequenzen au s dem, 
w as der Abg. Rickert aussprach, gezogen werden sollten, so wäre 
das Bestätigungsrecht der R egierung überhaupt beseitigt". W ir 
fügen hinzu : den Freisinnigen gegenüber. D enn wenn es sich 
einm al fügen sollte, daß Konservative in F rage kämen, so würden 
H err Rickert und seine Freunde die eifrigsten Verfechter des Be- 
stätigungsrechts sein.

Uottttsche Tagesscharr.
D ie „Nordd. Allg. Z tg ."  bezeichnet in  einer hochoffiziösen 

M ittheilung einen Artikel des „M on iteu r de R om e", der in der 
S e n d u n g  d e s  G e n e r a l s  v. Loö einen Bew eis fü r die 
verzweifelten und vergeblichen Anstrengungen der deutschen Re­
gierung zur Erreichung der Hilfe des V atikans für die Durch­
dringung der M ilitärvorlage erblickt, a ls  den schmählichen Versuch 
eine Ehrenbezeugung, welche S e . M ajestät der deutsche Kaiser 
dem H aupte der katholischen Christenheit zu erweisen gedenkt, 
a ls  A usgangspunkt für Erfindungen und Lügen zu machen, zu 
dem erkennbaren Zweck, die kaiserl. R egierung bei den deutschen 
Katholiken zu verdächtigen und ihre auf S tärkung  der W ehr­
kraft gerichteten Bestrebungen zu durchkreuzen.

D ie offiziöse „Nordd. Allg. Z tg ."  kann m it aller Bestimmt­
heit versichern, daß die Nachricht der „Düsseldorfer Z tg ." , 
wonach „ S e . M ajestät der K a i s e r "  noch ein l e t z t e s  e i n ­
d r i n g l i c h e s  W o r t  der Aufklärung vor der letzten E n t­
scheidung über die M  i l i 1 ä r v o r l a g e im Reichstage in Form  
einer an  die Volksvertretung gerichteten kaiserlichen Botschaft 
richten werde, ihrem ganzen I n h a l t  nach ebenso sehr jeder B e­
gründung entbehrt, wie alle sonst im U m lauf gesetzten Gerüchte 
über eine bevorstehende allerhöchste Kundgebung bezüglich der 
M ilitärvorlage.

D en Versuchen gegenüber, die H e e r e s k o s t e n  der 
Schweiz a ls  um  die H älfte billiger a ls  die deutschen hinzustellen, 
zieht die „Norddeutsche Allgemeine Z eitung" das s c h w e i z e r  
M i l i z s y s t e m  und das  d e u t s c h e  W e h r s  h s t e m  in  eine 
vergleichende Betrachtung und kommt unter Berücksichtigung der 
in der Schweiz eingeführten W ehrsteuer zu dem Schlüsse, daß 
das schweizer Wehrsystem durchaus nicht billiger sei, wie das 
deutsche, trotzdem die deutsche Wehrmacht ungleich schwierigere 
Aufgaben zu lösen in der Lage sein müsse, a ls  die schweizer 
Landesvertheidigung bei ihrem rein defensiven Charakter.

Z u r  F rage der „neuen L a n d w t r t h s c h a s t e r -  
P a r t e i "  erhält die „Kreuzzeitung" folgende Zuschrift: „A ls
Beilage zur „Landwirthschaftlichen Thterzucht" ist ein Ausruf 
erschienen, betitelt: „E ine Frage an  die R egierung, eine
M ahnung an  die deutschen L andw irthe", welchen w ir nicht u n ­
erwidert lassen dürfen, nicht sowohl wegen der darin  enthaltenen 
Vordersätze, welche w ir unterschreiben, a ls  wegen der daraus ge­
zogenen Folgerungen. —  D er genannte A ufruf kommt zu dem 
Vorschlage, eine große W irthschaftspartei zu bilden, welche die 
V ertretung der Interessen von Landwirthschast, Handel und 
Ind us trie  zu ihrer Aufgabe machen und in politischen F ragen  in  
G ruppen zerfallen soll, welche die verschiedene politische Auffassung

zum Ausdruck bringen. —  E s ist u ns nicht verständlich, wie auf 
diesem Wege die so oft und so stürmisch verlangte Einigkeit der 
Landw irthe und ein zielbewußtes thatkräftiges E intreten  für die 
Landwirthschaft erreicht werden soll. G lauben  die Herren U nter­
zeichneten wirklich, daß bei einer Vereinigung der V ertreter von 
Ind us trie , Handel und Landwirthschast die letztere auf ihre Rech­
nung kommen w ird? Und glauben sie weiter, daß das fort­
währende Auseinandergehen in politische Einzelgruppen die ge­
wünschte E inheit auch n u r fü r M onate erhalten w ird? —  D er 

s einzige Erfolg, der möglicherweise erzielt werden könnte, wäre 
! eine Schwächung und Schädigung derjenigen P a r te i, welche allein 
 ̂ die energische W ahrnehm ung der landwirthschaftlichen Interessen 
s auf ihre Fahne geschrieben hat, der konservativen. S o llte  
l etwa jemand nach den jüngsten parlamentarischen Verhandlungen 
i noch darüber im Zweifel sein können, wo die V ertreter der 
i Landwirthe zu finden find? —  Kein U ltram ontaner wird jem als 
! seine Abstimmungen von anderen Erw ägungen abhängig machen, 
; a ls  von kirchlich-politischen; kein Liberaler wird sich für die 

Landwirthschaft erwärmen können, in  deren V ertretern  er das 
naturgem äß konservative Elem ent, also etwas ihm Entgegen­
stehendes, sieht. D aru m  fort m it den unnatürlichen Bereinigungen, 
fort m it dem neuen K artell; der Landw trth, der heute noch nicht 
weiß, wohin er gehört, dem ist nicht zu helfen. — Schaaren 
w ir u ns einmüthig um die P a r te i , welche uns am meisten oder 
allein G aran tie  bietet, und richten w ir unser besonderes Augen­
merk darauf, daß die k o n s e r v a t i v e  P a r te i n u r aus M ännern  
zusammengesetzt ist, welche rücksichtslos bei jeder Gelegenheit die 
Interessen der Landwirthschast veranstalten. —  S o  allein kann 
heute noch das wohl auch den Unterzeichnern seine- A ufrufs vor­
schwebende Z iel erreicht werden. G raf Goltz-Czaycze. Jeschke- 
G r. Elfingen. T eßm ar - Eichenhagen. v. Witzleben - Witzleben. 
M eurer-Seegenau."

D ie i t a l i e n i s c h e  K a m m e r s i t z u n g  verlief am  
Dienstag wider E rw arten  ohne jeden Zwischenfall. E s wurde 
keine Ermächtigung zur gerichtlichen Verfolgung von D eputirten  
ertheilt.

D ie f r a n z ö s i s c h e  D e p u t t r t e n k a m m e r  hat den 
Gesetzentwurf, betreffend die Bekämpfung der gegen die staatlichen 
Sparkassen gerichteten Angriffe, m it 326  gegen 178 S tim m en  
angenommen. Einen besonderen S ieg  hatte dann die Regierung 
noch dadurch zu verzeichnen, daß die Kammer mit überw ältigen­
der M ehrheit m it 336 gegen 50 S tim m en  beschloß, die Reden 
T tra rd s  und RibotS in allen Gemeinden Frankreichs zum öffent­
lichen Anschlag zu bringen. (D v r angenommene Gesetzentwurf 
bedroht die Angriffe gegen die Sparkassen m it einer Gefängniß- 
strafe von zwei M onaten  bis zu zwei J a h re n , sowie mit einer 
Geldstrafe.)

I m  e n g l i s c h e n  O b e r h a u s e  erklärte Lord S a lisb u ry  
in der Adreßdebatte, er billige die ausw ärtige Politik  der 
Regierung betreffs U gandas und EgyptenS. Bezüglich EgyptenS 
behielten E nglands Versicherungen trotz der jüngsten Vorgänge 
dieselbe K raft, allein die Vorgänge hätten die Aussicht auf 
R äum ung erschwert.

D a s  liberale K a b t n e t  G l a d s t o n e  scheint es m it den 
A rbeitern, wie dies auch schon früher bemerkt worden, gründlich 
verdorben zu haben. D a s  Verbot eines friedlichen Auf«

Arandkathe.
Aus den Papieren eines Dorsschulmeisters. Von A. L i n d e n .

------------------ (Nachdruck verboten).
(31. Fortsetzung.)

A ls am  andern  M orgen in der Frühe Konrad m it dem 
B ruder kam, ließ ihn S a lle r t sogleich zu sich kommen. M a ­
die beiden mit einander gesprochen, weiß ich nicht, hörte aber 
dann von K onrad, daß ihm S a lle r t die O berleitung seiner F a ­
brik übertragen und ihn gebeten habe, weder M ühe noch Kosten 
zu scheuen, um die Beweise von Käthes Unschuld zu bringen. 
D er bisher so mürrische und verschlossene M ann  zeigte eine merk­
würdige V eränderung in  seinem Wesen. E r befreundete sich so­
gar m it Jo h an n . D ie H aushälterin  und F ra u  B ellm ann theil­
ten sich in die Pflege der beiden. M ir gegenüber zeigte S a lle rt 
ein freundliches V ertrauen , meine Gesellschaft schien ihm ange­
nehm, und auch ich verlebte gerne meine M ußestunden in  der 
Gesellschaft des alten  M annes.

Von seinem Besuch bet Käthe kehrte Konrad trau rig  und 
niedergeschlagen zurück. M an  hatte ihm keinen E in laß  zu seiner 
Schwester gewährt.

D a  litt mich's nicht länger. Ich wollte versuchen, zu ihr zu 
dringen, und es gelang m ir endlich. Leider aber w aren auch 
meine Bem ühungen vergeblich. D a s  Mädchen blieb stumm, sie 
wollte und konnte die eine große Frage, von der alles abhtng, 
nicht beantw orten. M it T h rän en  in den Augen, gerührt von 
m einer herzlichen T heilnahm e, bat sie mich, nicht weiter in  sie 
zu dringen, sie könne weder ja  noch nein sagen.

S o  m ußte denn auch ich »„verrichteter Sache von ihr 
scheiden.

M arth a  hatte auf meine B itte  F ra u  Bell zu sich genommen. 
Ich  erinnerte mich, daß ich in M . eine alte, reiche entfernte V er­
wandte besaß, und so kam ich auf den Gedanken, bei dieser an ­
zufragen, ob sie in  ihrem W ohnort keinen Dienst für das M äd­
chen wisse. Ich  führte diesen Entschluß sofort au s und schrieb 
der V erw andten, indem ich ihr zugleich die Ereignisse und Um­

stände schilderte. Schon nach einigen T agen  erhielt ich von der 
D am e die A ntw ort, ich möge ihr das Mädchen schicken, sie wolle 
es kennen lernen und vielleicht bei sich selbst aufnehmen. D ie  
Reise w ar eine ziemlich lange; ich begleitete jedoch M artha  so 
weit, daß sie ihr Z iel nicht verfehlen konnte. Kurze Zeit darauf 
empfing ich von m einer V erw andten einen B rief, in dem sie 
m ir mittheilte, daß sie das Mädchen behalten habe, und M artha  
nicht genug rühmen könnte wegen ihres sanften und bescheidenen 
W esens. Auch M artha  selbst sandte m ir einen rührenden D a n ­
kesbrief, daß ich so für sie gesorgt und sie zu dieser guten D am e 
gebracht habe. S ie  hatte derselben auch von Jo h a n n  erzählt 
und bald nachher kam ein zweiter B rief, w orin meine Verwandle 
mich ersuchte, den kranken Knaben nach M . zu schicken, sie wolle 
ihn in der dortigen Klinik unterbringen, wo alles zu seiner i 
S tärkung  und K räftigung geschehen solle.

M it Freuden willfahrten w ir diesem Wunsche. K onrad  ̂
brachte seinen B ruder nach M .

F ra u  Reinberg hatte sich von ihrer Aufregung doch bald , 
erholt. S ie  w ar wieder die F rühere, n u r zeigten ihre Augen oft i 
den Ausdruck scheuer, heimlicher Angst bet jedem Geräusch; bei  ̂
nahenden Schritten  zuckte sie zusammen, a ls  erwarte sie etwas ' 
entsetzliches, das stündlich ihr nahen könne. H erm ann w ar oft  ̂
verreist und, wie F ra u  Bell erzählte, trieb die M utter m it fieber- " 
hafter Hast dazu, daß seine Hochzeit m it der M üllerstochter ! 
bald gefeiert werde.

D ie Untersuchung gegen Käthe nahm  inzwischen ihren Fort- ! 
gang. D a sie selbst die T h a t nicht leugnete und auf die bezüg- j 
lichen Fragen wie im schweigenden Geständniß den Kopf senkte, - 
nahm  m an dies für eine Bejahung. W ohl hatten die Beam ten 
des Gerichts M itleid  m it dem schönen, jungen Mädchen, das der 
Schmerz verschmähter Liebe zur Verbrecherin gemacht, doch zwei­
felte niemand an ihre Schuld. D aß  sie nicht ein offenes, a u s­
führliches Geständniß in W orten ablegte, hielt m an nicht für 
Trotz, sondern für reuige Scham , auch w ar ja  der H ergang 
durch Zeugen genügend bekundet.

H err S a lle r t, Konrad und ich hatten die V erm uthung lau t 
werden lassen, daß vielleicht jener fremde, unbekannte Mensch, 
welcher bei S a lle r t  eingedrungen w ar, das Feuer angelegt haben 
könnte. E s fand sich aber für diese Annahme nicht der geringste 
gültige Beweis.

D er T ag  der G erichtsverhandlung w ar anberaum t, und m ir 
blutete das Herz bei dem Gedanken an  das, w as er für Käthe 
bringen würde. O ft sprach ich mit Konrad über sie und beide 
grübelten und sannen w ir, einen Ausweg zu finden, auf dem 
w ir Licht in  das Dunkel bringen könnten, das den V orfall jenes 
verhängnißvollen Abends bedeckte. E s w ar nicht anders, des 
Mädchens B etragen mußte auch in  u n s  die Ueberzeugung ihrer 
Schuld wachrufen und befestigen. W er sollte auch sonst der 
T hä te r gewesen sein? D ie Reinbergs hatten im D orf keine a n ­
deren Feinde, und wenn sie wirklich einen heimlichen G egner ge­
habt hätten, so hätte seine T h a t den Reinbergs eher Nutzen ge­
bracht, da die Feuerversicherung eine sehr hohe S um m e a ls  E n t­
schädigung zahlen mußte. D er W iederaufbau der verbrannten  
Gebäude begann alsbald , und F ra u  Reinberg entfaltete in ihrem 
H au sh alt größeren Aufwand a ls  zuvor. D a w ar plötzlich eine 
V erm uthung in m ir aufgestiegen, die aber alsbald so seltsam 
und widersinnig erschien, daß ich sie sofort wieder verwarf. Und 
doch, der einm al aufgetauchte Gedanke wollte nicht weichen und 
gewann imm er mehr Gestalt. B eruhte er auf W ahrheit, so gab 
er m ir auch den Schlüssel zu Käthes eigenthümlichem Benehmen. 
Ich  w ar fest entschlossen, fort und fort nach Beweisen und T h a t­
sachen zu suchen und zu forschen.

H err S a lle r t hatte sich indessen wieder erholt. V on einer 
Ueberfiedelung in das Reinbergsche H aus wollte er aber nichts 
wissen, sondern zog es vor, bet m ir zu wohnen, bis das einfache, 
bescheidene W ohnhaus vollendet sein würde, das er für sich er­
bauen ließ. K onrad, dem jetzt die ganze Leitung der Fabrik ob­
lag, w ar seine rechte H and und ihm lieb wie ein S o h n  ge­
worden.

(Fortsetzung folgt.)



zugeS der Arbeitslosen hat die herrschende Erbitterung nicht ge­
ringer gemacht. Eine Versammlung von Arbeitslosen in  London 
sprach am Dienstag in  einer Resolution ihre Entrüstung darüber 
aus, und forderte darin ferner die Arbeiterverbände auf, baldigst 
einen Massenaufzug zu veranstalten. D ie Arbeitslosen zogen 
hierauf trotz des polizeilichen Verbots und trotz des Abrathens 
der Arbeiterführer in  Stärke von etwa 2000 M ann durch C ity 
nach dem ParlamentSgebäude, wo es zwischen der Polizei und 
den Manifestanten zu einem Handgemenge kam, wobei mehrere 
Verhaftungen erfolgten.

Die „K ö ln . Z ig ." meldet aus P e  1 e r S b u r g , daß sehr 
gut unterrichtete Personen nochmals bestätigen, daß die Stellung 
des russischen Botschafters in P aris  von Mohrenheim stark 
erschüttert sei, sie fügten jedoch hinzu, sein Rücktritt werde erst 
in  einiger Zeit erfolgen, damit der Schein vermieden werde, 
daß der Rücktritt unmittelbar m it dem Panamaskandal zusammen­
hänge. D ie Franzosenfreunde in Rußland hofften auf einen Nachfolger 
von hohem militärischen Rang, doch sei an ausschlaggebender Stelle 
dazu wenig Neigung vorhanden. —  Gleichfalls von unterrichteter 
Seite erfährt die „K ö ln . Z ig ." , das französische M inisterium  
plane eine bedeutende Vermehrung der Streitkräfte an der 
deutschen Grenze, zunächst erhalle die Garnison Nancy eine große 
Erweiterung.

K ö n i g i n  N a t a l i e  v o n  S e r b i e n  beabsichtigt nur 
dann im  M a i nach Serbien zu kommen, wenn die Skupschtina 
vorher das Ausweisungsgesetz aufhebt. —  M an steht, daß die 
Königin dem Frieden so recht noch nicht traut.

I n  W a s h i n g t o n  wurde am Dienstag im Senate die 
Berathung des Chandler'schen Antrages, durch welchen der 
Präsident der Vereinigten Staaten ersucht w ird, Unterhand­
lungen m it der provisorischen Regierung von H ava ii einzuleiten 
behufs Annexion der Inse ln , ohne weitere Beschußfasiung vertagt,

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

35. Sitzung vom 1. Februar 1693.
Fortsetzung der zweiten Etatberathung.
Der Etat des Kriegsminifteriums wird debattelos bewilligt.
Beim Etat der landwirthschaftlichen Verwaltung werden eine Reihe 

technisier Fragen erörtert.
Eine Debatte über die allgemeine Lage der Landwirthschaft knüpft 

sich an die Ausführungen des Abg. S  ch u l tz-Lupitz (freikons.), der die 
Forderung aufstellt, w ir müßten dahin kommen, daß der Im p ort aus­
ländischen Getreides aufhöre und Deutschland seinen Bedarf an Nahrungs­
mitteln selbst producire. Hierzu seien noch eine Reihe von Maßnahmen 
nöthig. E r erwarte von dem Minister, daß er mit verständigem Blick 
die erforderlichen Maßregeln treffen werde.

Abg. Frhr. v. M i n n i g e r o d e  (deutschkons.) kommt nochmals auf 
die Handelsverträge zurück. Durch diese seien die Schwierigkeiten, unter 
denen die Landwirtschaft leide, noch vermehrt worden. Nach den E r­
klärungen des Staatssekretärs v. Marschall im Reichstage sei ein Ver­
trag mit Rußland zu erwarten; ein solcher würde dem Faß den Boden 
ausscklagen. (Beifall rechts). Solcher Handelspolitik gegenüber vertreten 
die Konservativen die Interessen der Landwirthschaft gegenüber der 
Regierung mit aller Ehrerbietung, aber auch mit allem Nachdruck.

Minister v. H e y d e n  erwidert, den Ernst der Lage in der Land- 
wirthschaft erkenne er an; über seinen Standpunkt zu dem Handels­
vertrags mit Rußland äußere er sich wegen der schwebenden Verhand­
lungen nicht. E r bleibe dabei, daß die Herabsetzung des Zolles von 5 
Mk. auf 3V, Mk. nicht die von dem Abg. v. Minnigerode behauptete 
Wirkung gehabt habe. Viel besorgnißerregender als die Zollherabsetzung 
sei die Abnahme der Bevölkerung und die Verschuldung des Landbesitzes 
im Osten. Hier müßten Wege der Abhilfe geschaffen werden; es sei 
jedoch übertrieben, zu sagen, daß die Landwirthschaft zu Grunde gehen 
müsse.

Der Abg. v. B o c k e l b e r g  (deutsckkons.) spricht den Wunsch aus, 
daß die Generalkommissare bei der Festsetzung der Beleihungsgrenze der 
neu zu errichtenden Rentengüter mit großer Vorsicht vorgingen, weil 
sonst die Gefahr erwachse, daß aus den Rentengutsbesitzern ein sozial­
politisch sehr bedenkliches Proletariat hervorgehe.

Minister v. H e y d e n  erklärt, daß er den Standpunkt des Vor­
redners durchaus billige. Bei der Festsetzung der Beleihungsgrenze werde 
die Eigenart des besonderen Falles sehr wohl erwogen und jede schablonen­
hafte Behandlung vermieden.

Aus eine Anregung des Abg. B r a n d e n b u r g  (Centrum) theilt 
der Mrnister v. H e y d e n  mit, die Arbeiten am Dortmund-Ems-Kanal 
würden voraussichtlich so gefördert werden, daß dieser Kanal noch in 
diesem Jahre theilweise der Schiffsahrt übergeben werden könne.

Wetterberathung: Sonnabend.

Deutscher Reichstag.
34. Sitzung vom 1. Februar 1893.

Ein Antrag des R e i c h s k a n z l e r s  um Genehmigung zur E in ­
leitung des Strafverfahrens gegen den Abg. North wird der Geschäfts- 
Ordnungskommission zur Vorberathung überwiesen.

Hierauf wird die Berathung der Anträge der Konservativen und 
des Centrums, betreffend Maßnahmen zur Hebung des Handwerks, fort­
gesetzt.

Abg. A c k e r m a n n  (deutschkons.) begründet seine Anträge auf Be­
schränkung der Abzahlungsgeschäfte, Verbot der Wanderlager und Wander- 
auktionen, Einschränkung des Hausirhandels und Untersagens des Hau- 
sirens durch Detailreisende, vorbehaltlich etwaiger, durch das Bedürfniß 
unerläßlich gebotener Ausnahmen. —  Der Antrag wegen der Abzahlungs­
geschäfte erledige sich durch den von der Regierung eingebrachten Gesetz­
entwurf. F ür Wanderlager und Wanderauktionen bestehe kein w i r t ­
schaftliches Bedürfniß. Da die Besteuerung des Wandergewerbes keine 
Einschränkung desselben herbeigeführt habe, müßten gesetzliche Maßregeln 
dagegen ergriffen werden. Der Hausirhandel solle nur beschränkt, nicht 
verboten werden, denn in gewissen Gegenden sei er eine Nothwendigkeit. 
Die Hausirer gingen jetzt schon zum Großbetrieb über. M an  müsse das 
seßhafte Gewerbe schützen, welches neuerdings durch die Sonntagsruhe in 
einen weiteren Nachtheil gesetzt sei.

Abg. Dr. S c h a e d l e r  (Centrum) begründet die den Anträgen Acker­
mann entsprechenden Theile des Centrumsantrags auf Abänderung der 
Gewerbeordnung und empfiehlt Verweisung an die Kommission für die 
Abzahlungsgeschäfte.

Abg. Dr. S chneider-N ordhausen  (freis.) führt den Vorrednern 
gegenüber aus, daß der Nutzen, den sie von ihren Anträgen für das seß­
hafte Gewerbe erwarteten, sich nicht zeigen werde.

Abg. v. S t r o m b e c k  (Centrum) spricht gegen die Anträge, die 
über das Ziel hinausschössen. Durch eine Unterdrückung des Hausir­
handels würden im Eichsfeld allein 2000 Familien brotlos gemacht 
werden.

Abg. H o l t z m a n n  (natlib.) meint, die Industrie habe durch den 
Hausirbetrieb sehr gewonnen.

Abg. Bock (Soz.) erklärt, der kleine seßhafte Gewerbebetrieb werde 
durch die großen Versandgeschäfte viel mehr beeinträchtigt, als durch die 
kleinen Hausirer. M it  den vorgeschlagenen M itteln  nutze man dem Hand­
werk gar nichts. Die Regierungen hätten das auch erkannt. So habe 
die sächsische Regierung in einem amtlichen Berichte Stellung gegen den 
Befähigungsnachweis genommen.

Abg. C l e m m  (natlib.) spricht gegen den Centrumsantrag, erkennt 
aber Mißstände an, die ihn veranlassen.

Abg. B ö ck e l (Antisemit) verlangt die Durchführung des Grund­
satzes, daß nur mit selbstgefertigten Waaren gehandelt werden dürfe. Die 
Wanderlager müßten verboten, den Ausverkäufen müsse größere Auf­
merksamkeit zugewendet werden. Auch eine Reklame-Steuer sei zu er­
wägen. Der Hausirhandel mit Vieh müsse unbedingt verboten werden, 
denn damit würden nur Viehseuchen eingeschleppt.

Abg. B i e h l  (Centrum) erwidert dem Abg. Holtzmann, die Industrie, 
welche durch die Beschränkung des Hausirbetriebs beeinträchtigt werde,

sei von der Art, von welcher gelegentlich der Weltausstellung zu Phila­
delphia das Wort „billig und schlecht" gebraucht wurde.

Nachdem sodann noch die Abgg. S t o l l e  (Soz.) und S c h r a d e r  
(freis.) gegen die Anträge gesprochen und Abg. A c k e r m a n n  (deutsch­
kons.) die Existenz des von Bock erwähnten Berichts der sächsischen Re­
gierung gegen den Befähigungsnachweis bezweifelt hat, werden die An­
träge Ackermann abgelehnt; der Centrumsuntrag wird an die Kommission 
für die Abzahlungsgeschäfte verwiesen.

Bei der Abstimmung über den weiteren Antrag Ackermann, betr. die 
Konsumvereine stellt sich Beschlußunfähigst heraus. Es sind nur 125 
Abgeordnete anwesend.

Freitag: Antrag auf Einstellung des gegen Ahlwardt schwebenden 
Strafverfahrens; Etat. ______________

Deutsches Reich.
B erlin , 1. Februar 1893.

—  Die Beisetzung des Herzogs von Ratibor findet am 
Freitag Vorm ittag in  Räuden statt. M an glaubt, daß auch der 
Kaiser der Leichenfeier dortselbst beiwohnen werde.

—  Wie die „P o s t" nachträglich erfährt, ist die dem katholischen 
Feldpropste der Armee D r. Aßmann am Ordensfeste verliehene 
Dekoration des rothen Adlerordens zweiter Klasse m it Eichenlaub, 
auch wegen der Verdienste erfolgt, welche sich D r. Aßmann um 
die katholische Seelsorge in  der Armee erworben hat.

—  Die „P os t" schreibt: D ie Unterschrift: nomo wo iw xrm s
laoessit, welche der Kaiser unter sein dem StaatSmintster 
Friedberg übersandtes B ild  gesetzt hat, giebt der Presse zu aller­
hand Kommentaren und tiefsinnigen Betrachtungen Anlaß. I n ­
zwischen erfahren w ir von wohlunterrichteter Seite, daß diese 
Unterschrift einem Z u fa ll ihren Ursprung verdankt. Der Kaiser 
hat erst an dem Tage, an welchem M inister Friedberg sein 80. 
Jahr vollendete, von dessen Geburtstag erfahren. A ls  er ihn 
desselben Tages bei einem Hoffeste tra f, redete er ihn darauf an 
und sagte zu ihm : „W as?  das sagen S ie m ir nicht einmal?
Da» muß ich so zufällig erfahren?" und fügte dann m it dem 
Finger drohend hinzu: „D as darf nicht ungestraft bleiben!"
D ie S tra fe  war die noch an demselben Tage erfolgende Ueber- 
sendung des B ildes m it der Unterschrift: Niemand reizt mich 
ungestraft.

— D ie renovirten Räume des M inisterium s des I n ­
nern strahlten am Dienstag Abend in  besonderem Glänze. Der 
Ministerpräsident G ra f zu Eulenburg gab sein erstes großes Essen. 
A ls  Gäste waren unter anderen erschienen: Der Reichskanzler 
G ra f C aprivi, der Staatssekretär v. Bötticher, der Finanzminister 
D r. M iguel, die Abgeordneten Freiherr v. Manteuffcl, Freiherr 
v. Erffa, Freiherr v. Schorlemer-Alst, Freiherr v. Huene, G raf 
Udo Stolberg-Wernigerode, G ra f A rn im , das M itg lied  des 
Herrenhauses G ra f Schulenburg-Betzendorf u. a. V or 8 Uhr 
erschien der Kaiser. Der Ministerpräsident ging S r. Majestät 
entgegen, geleitete ihn in  den Festsaal. H ier tra t der Kaiser an 
mehrere ihm bekannte Herren heran und wechselte leutselige 
Worte m it ihnen. Sodann wurde das Festmahl eingenommen. 
Se. Majestät verweilte bis zur ersten Stunde des nächsten Tages 
in  dem gastlichen Kreise. I n  der Unterhaltung wurden die po­
litischen Tagesfragen wenig berührt. Soweit die P o litik  zur 
Sprache kam, wurde die Steuerreform vom Kaiser eingehend 
besprochen. Der Kaiser soll wiederholt seiner Befriedigung über 
den Gang der Verhandlungen Ausdruck verliehen und die be­
stimmte Erwartung ausgesprochen haben, daß die Reform zu 
Stande komme. Des Finanzministers soll bei der Gelegenheit 
wiederholt anerkennend gedacht worden sein.

—  Der konservative Bürgerverein „M o a b it"  hat an die
Vorstände der konservativen und der Centrums - Fraktion des 
Reichstags folgende Zuschrift gerichtet: „D em  verehrten V o r­
stände sprechen w ir hierdurch nach Vereinsbeschluß der Sitzung 
vom 18. d. M . die B itte  aus, unsern innigen Dank der Fraktion 
zu übermitteln fü r die treu-deutsche und mannhafte Vertretung 
der hervorragendsten nationalen Interessen, insbesondere neuer­
dings bei Berathung der Börsensteuernovelle und des Befähigungs­
nachweises. Ohne diesen können Handwerk und Gewerbe m it 
dem Schleuderwesen der Bazare nicht mehr konkurriren. Viele 
taufende selbständige Existenzen stehen vor dem wirthschaftlichen 
R u in  und geben der sozialistischen Propaganda ein breites 
Arbeitsfeld. W ir  hoffen, die Herren Konservativen werden in 
steter Gemeinschaft m it dem Centrum fortfahren, an der Ge­
sundung des gewerblichen Lebens im deutschen Volke zu arbeiten, 
damit der im Handwerk und Gewerbe stehende Mittelstand durch 
Redlichkeit und Fleiß, vor Schwindel und Betrug nach Möglich­
keit geschützt, lohnendem Broterwerb nachgehen kann; er wird 
durch Pflege patriotischer und religiöser Gesinnung ein fester 
P fe ile r des Staates, eine der besten Stützen von Thron  und 
A lta r, ein starkes Bollwerk gegen die hetzende und zersetzende 
Arbeit der bürgerlichen wie der sozialistischen Demokratie bilden 
und so die ihm erwiesene Pflege zu vergelten suchen."

—  Gestern Abend find in  B e rlin  Extrablätter m it der lü ­
genhaften Nachricht von einem Attentat auf den Zaren verkauft 
worden. Offiziös w ird mitgetheilt, daß heute Vorm ittag der 
Staatssekcetair des Auswärtigen, Freiherr v. Marschall dem 
russischen Botschafter, Grafen Schuwalow, sein Bedauern über 
diesen groben Unfug ausgesprochen habe. —  Zu  der von einer 
hiesigen obskuren Seite verbreiteten Extrablatt-Nachricht ist be­
hördlicherseits festgestellt worden, daß am gestrigen Tage ein T e­
legramm aus Petersburg, welches sich auf den Kaiser bezöge, 
überhaupt nicht eingelaufen war. Z u r Charakterifirung des un­
erhörten Schwindels, um den es sich bei der ganzen Affäre han­
delt, dient auch, daß die auf dem Extrablatte angegebene Woh­
nung des Verbreiters eine leere Baustelle ist. —  Welches unan­
genehme Aufsehen diese Alarm-Nachricht in  Petersburg erregt 
hat, geht daraus hervor, daß der öfstziöse Telegraph folgende 
Meldung aus Petersburg verbreitet: Der Z ar hat gestern den 
Hofball besucht und viele Personen in  längere Unterhaltung ge­
zogen.

—  D ie Budgetkommission des Reichstags führte heute die 
Berathung des Marineetats zu Ende. D ie Forderung des Extra- 
ord inarium s: 17 M illionen zum Bau von zwei großen Trocken­
docks zu Kiel und der Forderung von 1^/, M illio n  als erste 
Rate, wurve abgelehnt. Beim Etat des Reichseisenbahnamis 
wurde die einzige Position von 4000 M ark fü r die Diäten und 
Reisekosten kür die Weltausstellung in Chicago bewilligt. Beim 
Etat der Verwaltung der Eisenbahnen wurden die zur Herstellung 
einer vollständigen Eisenbahn von Wingen über Meisenchal nach 
M ünzthal als erste Rate geforderten 250 000 Mark abgelehnt.

Liegnitz, 31 Januar. D ie Generalversammlung des kon­
servativen Wahlveretns fü r den Wahlkreis Liegnitz-Haynau-Gold- 

> berg hat nach lebhafter Debatte beschlossen, von der Aufstellung 
eines eigenen konservativen Kandidaten fü r die bevorstehende

Reichstags.-Ersatzwahl Abstand zu nehmen und es den konserva­
tiven Wählern zu überlassen, ihre S tim m en nach eigenem besten 
Ermessen abzugeben.

Dresden, 1. Februar. Der nationalliberale deutsche Reichs­
verein hat in  seiner General-Versammlung vom 30. v. M . nach 
der „D resd. Z tg ." einstimmig beschlossen, der B erliner Central- 
leitung der P arte i folgendes zu erklären: „A ls  eifrige und treue 
Anhänger der nationalliberalen Parte i sprechen w ir der Central- 
lettung und den nationalliberalen Abgeordneten gegenüber den 
bestimmten Wunsch und die zuversichtlichste Hoffnung eines ent­
schiedenen Auftretens namentlich in  den Fällen aus, wo die jetzige 
Retchsregierung die bewährten Bahnen der nationalen P o litik  des 
Fürsten Bismarck nach innen, den Ultramontanen und Polen 
gegenüber, oder nach außen verläßt."

Hannover, 31. Jaunar. D ie Angeklagten im Welfenprozeß, 
welche oerurtheilt wurden, haben jetzt ebenfalls Berufung einge­
legt. D ie von dem StaatSanwalt eingelegte Berufung betrifft 
sämmtliche Angeklagten.______________________________________

Ausland.
P aris , 1. Februar. Der „G a u lo is " meldet, der Zarewitsch 

werde im nächsten Frühjahr P a ris  besuchen und zwar m it länge­
rem Aufenthalt als in  B erlin .

M adrid, 1. Februar. D ie amtliche „Gaceta" veröffentlicht 
eine M itthe ilung der medizinischen Fakultät, wonach der König 
von einem leichten Scharlachfieber befallen ist.

Bukarest, 1. Februar. D ie Ratifikationen find gestern aus­
getauscht.

Newyork, 31. Januar. Der Gouverneur des Staates 
New - Jersey hat den bisherigen amerikanischen Gesandten in  
B e rlin , Phelps, zum Richter am Appellationsgertcht des Staates 
New-Jersey ernannt._____________ ____________________________

Arovinzialnachrichteu.
Konitz, 27. Januar. (Gewerbeausstellung). Zur Berathung über eine 

Gewerbeausstellung der Kreise Konitz, Tuchel, Schlochau, Flatow und Dt. 
Krone hatten sich Mittwoch Abend hier eine Anzahl von Vertretern der 
hiesigen Industrie und des Handwerks, sowie andere sich hierfür interessirende 
Herren eingebunden. Nachdem der um Uebernahme des Protektorats er­
suchte Herr Landrath D r. Kautz zum Vorsitzenden und Herr Baurath 
Otto zum Schriftführer gewählt waren, wurde unter allgemeiner Z u ­
stimmung beschlossen, im September dieses Jahres eine Gewerbeaus- 
stellung in Konitz zu veranstalten und die Staatsregierung und die be- 
theiligten Kreise um Gewährung von Zuschüssen zur Bildung eines 
Prämiirungsfonds zu bitten. I n  gleicher Weise soll auch der gewerb­
liche Centralverein um Unterstützung durch Rath und That ersucht 
werden. M it  der Ausstellung soll ferner eine Ausstellung von Lehrlings­
arbeilen sowie eine Verlosung von ausgestellten Gegenständen verbunden 
werden.

Königsberg, 28. Januar. (Vergiftung). Daß selbst das Rauchen 
einer Cigarre unter Umständen gefährlich werden kann, lehrt ein kürzlich 
vorgekommener Fall. E in  junger M ann, Handlungsgehilfe, hatte durch 
die Kälte stark , aufgesprungene Lippen davongetragen, die ihn jedoch nicht 
hinderten, seine gewohnte Cigarre zu rauchen. Da plötzlich schwoll eine 
Lippe unförmlich an, der Zustand verschlimmerte sich am andern Tage, 
und der junge M an n  begab sich hier in eine Klinik. Die Anschwellung, 
welche eine größere Operation nothwendig machen wird, ist die Folge 
einer Blutvergiftung, die sich der junge M an n  beim Rauchen der Cigarre 
Zugezogen hat, indem in die kleinen Llppenwunden der Tabakssaft oder 
vielleicht auch an der Oberfläche der Cigarre haftende gesundheitsgefähr- 
dende Bakterien eingedrungen sind.

Gumbinnen, 31. Januar. (Von dem Schöffengericht) wurde gestern 
Abend das Urtheil in der Privatklagesache des Majoratsherrn von 
Reibnitz gegen den Redakteur der „Preuß.-Litt. Ztg.", Herrn Küster, 
verkündet. Privatkläger fühlte sich durch zwei s. Z. in der „Preuß.-Litt. 
Ztg." enthaltene Notizen, in denen gesagt worden, daß Herr v. Reibnitz 
im Jahre 1690 gelegentlich der Reichstagswahl im Kreise Tilsit-Niederung, 
woselbst er als freisinniger Kandidat durch W ort und Schrift für seine 
Wahl thätig war, durch Verabreichung von Schnaps auf die Wähler 
einzuwirken versucht habe. Außerdem sah v. R. auch in der Fassung 
der Notizen eine Beleidigung. Der Prozeß spielt seit M ärz 1890, also 
beinahe drei Jahre. Beklagter sührte den Beweis der Wahrheit, daß 
Privatkläger in der angegebenen Weise auf die Wähler einzuwirken 
versucht habe, und fanden deshalb während der drei Jahre zahlreiche 
Zeugenvernehmungen statt. Am Montag, den 23., fand die Sache vor 
dem hiesigen Schöffengericht endlich ihren Abschluß, und gestern wurde 
das Urtheil bekannt gegeben. Dasselbe lautete dahin, daß der von dem 
Redakteur Küster geführte W a h r h e i t s b e w e i s  a l s  e r b r a c h t  
a n z u s e h e n und der Privatkläger, Herr von Reibnitz, zur Zahlung 
sämmtlicher durch die Zeugenvernehmungen entstandenen Kosten zu ver- i 
urtheilen, daß auch in der Fassung der Notiz keine Beleidigung liege, 
daß aber eine Redewendung m einer Korrespondenz als Beleidigung an­
zusehen sei, für welchen Fall K. zu 15 M ark Strafe verurtheilt wurde. 
Weiter hat derselbe */§ der Gerichtskosten und Privatkläger ^ 4  zu zahlen.
Die Kosten, die durch die Zeugenvernehmung entstanden sind, hat P rivat­
kläger allein zu zahlen.

Lokalnachrichten.
Thorn, 2. Februar 1893.

—  ( K o n s e r v a t i v e r  V e r e i n ) .  Info lge des Neubaues des 
Sckützenhauses, wo der Konservative Verein Thorn vor neun Jahren ge­
gründet wurde und im Verlaufe dieser Zeit seine Versammlungen, Vor­
standssitzungen und Herrenabende abhielt, auch die größere Zahl seiner 
Feste feierte, haben die letzten beiden Vorstandssitzungen anderweitig statt­
finden müssen. I n  der am 5. Januar cr. bei Herrn Weinhändler Gel­
horn abgehaltenen Vorstandssitzung erfolgte die Vertheilung der Aemter 
des Vorstandes. Auf vielfachen, dringenden Wunsch des seitherigen Vor­
sitzenden, Herrn Rittergutsbesitzers M eister-Sängerau , dessen Pflichten 
als Landtagsabgeordneter und sein außerhalb der Stadt Thorn gelegener 
Wohnsitz ihn hindern, der Vereinsleitung mit dem von ihm erwünschten 
Eifer obzuliegen, wurde von seiner Wiederwahl Abstand genommen. 
Hierauf wurden gewählt: Herr Oberstlieutenant a. D . Z a w a d a  zum 
Vorsitzenden, welcher die Wahl auch in zuvorkommender Weise annahm, 
Herr Landrath K r a h m e r  zum stellvertretenden Vorsitzenden, Herr Roch- 
nungsrath Ko l l e n g  zum Schriftführer und Herr Rentier W e n i g  zum 
Rendanten, welche Herren die Aemter ebenfalls bereitwillig annahmen. 
Die für gestern Abend anberaumte Vorstandssitzung fand im „Thorner 
Hos" statt. I n  derselben wurde zunächst die Lokalsrage erörtert und 
beschlossen, die Vorstandssitzungen und Herrenabende am Dienstag jeder 
Woche so lange im „ T h o r n e r  Ho f "  abzuhalten, bis der Neubau des 
Schützenhauses vollendet ist und dasselbe dem Verein wieder die alte Heim­
stätte bietet, was voraussichtlich bereits in diesem Herbste der Fall sein 
wird. Nach verschiedenen Besprechungen über schwebende politische Fragen 
und Verurtheilung gewisser Angriffe gegen die konservative Partei, wurde 
angeregt, mit Rücksicht, daß die Feier des Stiftungsfestes diesmal unter­
blieb, im Sommer einen größeren Ausflug nach einer anmuthigen 
Gegend des Kreises Thorn zu unternehmen, um mit den Gesinnungs­
genossen auf dem Lande, die dazu eingeladen werden sollen, den Verkehr, 
der sich durch deren häufige Theilnahme an den Vereinsabenden ent­
wickelt hat, weiter zu pflegen. Der rege Besuch der vom nächsten Dienstag 
ab im „Thorner Hos" wieder aufzunehmenden Herrenabende wird den 
Vereinsmttgliedern und Gesinnungsgenossen empfohlen. Die bezügliche 
Anzeige wird vom Vorstände erlassen werden.

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Kr e i se  T h o r n ) .  Der königl. 
Landrath hat die am 28. Dezember 1892 vorgenommene Wahl oes 
Besitzers Johann Heise zum Gemeindevorsteher für die Gemeinde Guttau 
bestätigt. —  Die im Thorner Kreisblatt unter dem 29. August und dem 
24. September 1892 erfolgte Bestätigung der Wiederwahl des Besitzers 
Minkoley, sowie der Wahl des Besitzers Johann Heise zum Gemeinde­
vorsteher für Guttau wurde seitens des königl. Landraths unter Zu ­
stimmung des KreiSausschusses, zurückgenommen, da die beiden Gemeinde­
vorsteherwahlen vom 30. J u li und 13. August 1892 wegen formaler 
Mangel des Verfahrens ungiltig waren.



— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g  v o m  1. F e b r u a r ) .  A n ­
wesend w aren 29 Stadtverordnete. Am Tische des M agistrats die H erren: 
Erster Bürgermeister D r. Kohli, Bürgermeister Schustehrus, S tad tbaurath  
Schmidt, Kämmerer Stackowitz, die S tad trä the Kittler und Löschmann, 
ferner Regierungsreferendar Krause und In g en ie u r Metzger. Der V or­
sitzende, Herr Pros. Boethke, eröffnete die S itzung durch Verlesung der 
Antwortschreiben auf die an das Kaiserliche H aus abgesandten N eujahrs­
adressen mit den Thorner Pfefferkuchen, welche diesmal H err Hoflieferant 
Thomas geliefert hat.

D as Schreiben vom Oberhofmarschallamt des Kaisers und Königs 
lau tet:

B e r l i n , 24. Dezember 1892.
Dem M agistrat theile ich in Verfolg des gefälligen Schreibens 

vom 17. d. M . ergebenft mit, daß ich das an Seine M ajestät den 
Kaiser und König gerichtete Schreiben nebst den für Allerhöchst- 
dieselben bestimmten Pfefferkuchen an ihre Allerhöchste Bestimmung 
habe gelangen lassen und letztere demnächst an der kaiserlichen Tafel 
Verwendung finden werden.

Seine M ajestät haben mich zu beauftragen geruht, dem M agistrat 
Allerhöchst Ih re n  besten Dank für diese erneute Aufmerksamkeit zu 
übermitteln.

Die für I h re  M ajestät die Kaiserin und Königin bestimmten 
Sendungen sind dem Kabinet Allerhöchstderselben zugestellt worden.

gez. v o n  E u l e n b u r g .
An den M agistrat der S ta d t Thorn.

D as Schreiben Ih re r  M ajestät der Kaiserin:
Die M ir von dem M agistrat und den S tadtverordneten der S tad t 

Thorn zum neuen Ja h re  dargebrachten treuen Wünsche habe ich 
ebenso wie die beigefügte S endung I h re s  schönen Pfefferkuchens 
auch in  diesem Ja h re  gern entgegengenommen. Der Hinweis auf 
die theueren G üter, die Gottes Gnade M ir  im verflossenen Ja h re  
neu geschenkt und erhalten, hat mich besonders gefreut. Zugleich 
mit M einem  Dank versichere Ich die städtischen Behörden M eines 
fortdauernden herzlichen Interesses für das dortige Gemeinwesen.

B e r l i n ,  5. J a n u a r  1893.
gez. A u g u s t e  V i c t o r i a ,  Kaiserin und Königin.

An den Ersten Bürgermeister der S tad t Thorn, H errn  Kohli.
D as Schreiben I h re r  M ajestät der Kaiserin Friedrich:

Der M agistrat und die S tadtverordneten der S ta d t Thorn haben 
M ir  zum bevorstehenden Jahreswechsel wiederum freundliche Glück­
wünsche gespendet, die Mich angenehm berührt haben. In d em  Ich 
hierfür M einen aufrichtigen Dank aussprecbe, benütze ich gern diesen 
Anlaß, um M einen besten Wünschen für das fernere Wohl der 
S ta d t Thorn und ihrer Bewohner erneut Ausdruck zu geben. Die 
überreichte althergebrachte Festgabe habe ich mit Dank entgegen­
genommen.

B e r l i n ,  den 22. Dezember 1892.
gez. V i c t o r i a ,  verwittwete Kaiserin und Königin Friedrich.

An den M agistrat und die S tadtverordneten der S tad t Thorn. 
Der Vorsitzende knüpft an das Schreiben S r .  M ajestät des Kaisers die 
Hoffnung, daß es uns im nächsten Som m er vergönnt sein möge, den 
Kaiser in unseren M auern  zu begrüßen. — Ueber die Vorlagen des 
Finanzausschusses erstattet hierauf S tv . G e r b i s  Bericht. — 1) Bon der 
berichtigten Nachweisung über Etatsüberschreitungen wird Kenntniß ge­
nommen. Dieselben bewegen sich in denselben Höhen früherer E tsts - 
jahre. S o  ist der E ta t des S tad tbauam ts um 30 Mk. überschritten 
(Vorschrift: 600 Mk.), der E ta t für Hilfskräfte in den B ureaus um 311 
Mk. (Vorschrift: 2000 Mk.). — 2) Gesuck des B auunternehm ers H errn 
B runo  Ulmer um A uszahlung rückständiger und verjährter Beträge für 
ausgeführte Kämmereiarbeiten. Herr Ulmer behauptet, die Rechnungen 
eingesandt zu haben, w as seitens des S tad tbauam ts bestritten wird. 
S tad tbaurath  Schmidt erklärt auf eine Frage des S tv . Kriwes, daß die 
in F rage kommenden Rechnungen sich auf ausgeführte M aurer- und 
Zimmererarbeiten beziehen. E r meint, daß hier nu r ein ganz grober 
I r r th u m  vorliegen kann. Die Rechnungen seien verjährt und er befür­
worte Ablehnung des Gesuches. S tv . Wolfs spricht sich für die Bezah­
lung der Rechnungen aus. Erster Bürgermeister D r. Kohli meint, nach 
so langer Zeit sei eine P rü fung  und Kontrolle der Rechnungen nicht 
mehr möglich. S tad tbaurath  Schmidt: die Rechnungen sind aus den 
Ja h re n  1889 und 1890 und belaufen sich auf mehrere 1000 Mk. Die 
E ta ts  jener Ja h re  sind längst abgeschlossen. W ohin solle es führen, 
wenn sich solche Vorfälle wiederholten? Der M agistrat müsse ein Exempel 
statuiren. Pros. Boethke schlägt vor, von dem Verjährungsrechte so weit 
Gebrauch zu machen, als die Kontrolle unmöglich sei. E s wird der 
Beschluß gefaßt: die S tadtverordneten erkennen eine Verpflichtung zur 
Bezahlung der Rechnungen nicht an, stellen H errn Ulmer jedoch anheim, 
dem M agistrat die Rechnungen innerhalb 14 Tagen zur P rü fung  einzu­
reichen. — 3) Von der Superrevision der Rechnung der Krankenhaus- 
kasse pro 1891/92 wird Kenntniß genommen. — 4) Dem in der letzten 
Sitzung von den Stadtverordneten gefaßtem Beschlusse, dem M arktstands­
gelderheber Kruczkowski einen Pachterlaß von 300 Mk. zu gewähren, ist 
der M agistrat nicht beigetreten; der M agistrat ist jedoch bereit, den Packt- 
betrag von 450 Mk. auf 6 M onate zu stunden. Nach der Debatte, in 
welcher theilweise dieselben Gesichtspunkte wie in der letzten Sitzung ver­
treten werden, wird beschlossen, die Angelegenheit einer gemischten Kom­
mission zu überweisen. — 5) Die Versammlung beschließt, von den E ta ts ­
überschreitungen beim E ta t der Bromberger Vorstadtschule um 75 50M k. 
durch Anschaffung einiger neuer Turngeräthe vorläufig K enntniß zu 
nehmen. — 6) Dasselbe geschieht betreffs der Etatsüberschreitungen beim 
E ta t der Uferkasse, der Jakobs-Vorstadtschuld, der Stadtschulenkasse, in s ­
besondere der Knabenschulen. — 7) D as Gesuch des R estaurateurs 
K uttner um Erm äßigung der Packt für die Schlachthausrestauration 
wird in Uebereinstimmung mit dem M agistrat von den S tadtverordneten 
abgelehnt. - -  8) Desgleichen daS Gesuch des Chausieegeldpächters Gollub 
um Pachterlaß. — 9) Von dem Protokoll über die am 25. J a n u a r  1893 
stattgefundene Kafsenrevision wird Kenntniß genommen. — Ueber die 
nunm ehr zur V erhandlung kommenden Vorlagen des VerwaltungS- 
aussckusses referirt S tv . W o l f s .  — 1) Von den Betriebsbsrichten der 
G asanstalt für die M onate Oktober und November 1892 wird Kenntniß 
genommen. — 2) Der Vergebung der Kämmereibauarbeiten für das 
J a h r  18S3/94 an den Schmiedemeifter S iew ert und Klempnermeister 
Patz stimmt die Versammlung zu. — 3) Die V erlängerung deS V er­
trages auf ein J a h r  mir dem Ziegelmeister Samulewitz wird von den 
S tadtverordneten in Uebereinstimmung mit dem M agistrat beschlossen.
— 4) Desgleichen die Neuvermiethung des Zw ingers am Gerechten-Thor 
für 700 Mk. auf 3 Ja h re  an den bisherigen M iether B lum . — 5) D as 
königl. Provinzial-Schulkollegium zu Danzig hat sich bezüglich der Um­
w andlung des Realgymnasiums in eine lateinlose secksklasstge Schule mit 
den von Seiten des M agistrats gemachten Vorschlägen nicht einverstanden 
erklärt. Der A ntrag des Ausschusses, die Angelegenheit der bereits 
früher eingesetzten Kommission zur weiteren Behandlung zu überweisen, 
wird angenommen. — 6) Von der W ahl des Lehrers Roesler aus 
Sckwetz als Lehrer an  der Bromberger Vorstadtschule wird Kenntniß 
genommen. — 7) Der W eiterverpachtung eines Landstückes (Jakos- 
Vorstadt N r. 69) an den Polizeisergeanten Drygalski wird zugestimmt.
— 6) Die Weiterverpachtung des Platzes am Jakobs-H ospital, Neustadt 
217, an den Töpfermeister G rau  für 190 Mk. Pachtbetrag wird auf ein

J a h r  genehmigt. — 9) E s  wird beschlossen, die Gasbeleuchtung am 
Leibitscher Thor einzurichten, und zwar sollen vier Laternen (zwei Abend- 
und zwei Nachtlaternen) aufgestellt werden. Die Emricktungskosten, die 
sich aus 900 Mk. belaufen, träg t die S tad t. Die Fortifikation zahlt einen 
jährlichen Beleuchtungsbeitrag von 84 Mk. für eine Abendlaterne und 
36 Mk. für eine Nacktlaterne. — 10) Die Weiterverpachtung eines Lager­
raum es im Elementar-Mädchenschulgebäude an den Kaufm ann Netz 
un ter denselben Bedingungen wird genehmigt. — 11) Die Lieferung von 
Portland-Cem ent zum B au der Wasserleitung und Kanalisation wird 
nach Zuscklagsertheilung der Versammlung der F irm a G rundm ann- 
O ppeln übertragen. — 12) Der Vergebung der Kümmerei-Glaserarbeiten 
pro 1693/94 an den Glasermeister Hell wird zugestimmt. — 13) Als 
Sckiedsmänner für den I. Bezirk werden K aufm ann und S tad tra th  
Richter, sowie für den I I I . Bezirk K aufm ann D orau nach Ablauf 
der Wahlperiode wiedergewählt. — 14) Von der erfolgten V er­
setzung der Lehrerinnen F rl. Zim m erm ann an die höhere Töchterschule, 
F rl. Hensel an die Bürgerschule und der Anstellung des F rl. Ruttkowskl 
bei der Elementar-Mädchenschule wird Kenntniß genommen. — 15) Die 
Lieferung von Thonröhren für die Kanalisation den Gebr. Pichert-Thorn 
zum Preise von 16 124 Mk. zu übertragen, wird zugestimmt. — 16) 
Die A usführung von B runnen  für die Wasserleitung wird nach Z u ­
stimmung der S tadtverordneten an die F irm a Goetze und Niedermeyer- 
S te ttin  für 6989 Mk. vergeben. — 17) Die Versammlung stimmt ferner 
zu, die A usführung der elektrischen Beleuchtung im Wasserwerk an die 
Fabrik Schuchardt-Nürnberg, die Lieferung von Rohrschellen für die 
Wasserleitung an Bock und Reuter-M annheim  für 8900 Mk., und 
die Lieferung von gußeisernen Zuleitungsröhren für die Wasserleitung 
an die F irm a Schalkerhütte-Gelsenkirchen für 30 000 Mk. zu übertragen. 
Die meisten Vorlagen der heutigen Tagesordnung wurden ohne Debatte 
erledigt. — Die übrigen Punkte kamen in geheimer Sitzung zur V er­
handlung.

— ( D i e  S t a a t s -  u n d  G e m e i n d e - E i n k o m m e n s t e u e r )  
für das V ierteljahr vom J a n u a r  bis einschließlich M ärz muß bis zum 
14. F ebruar berichtigt werden, andernfalls schon vom 15. desselben M onats 
ab kostenpflichtige M ahnung erfolgt.

( H a n d w e r k e r l i e d e r t a f e l ) .  I n  der gestrigen Hauptversamm­
lung der Handwerkerliedertafel wurde derselben der Dank des H and­
werkervereins für die Theilnahme an dem Stiftungsfeste übermittelt. 
Beschlossen wurde, das eigene S tiftungsfest am 4. M ärz im S aale  des 
M useums durch Vortrage, Festrede und Tanz zu feiern. Die Uebungen 
des Vereins finden fortan im Pavillon deS Hotel Arenz statt, und sind 
Gäste dort jeden Mittwoch willkommen.

— ( M u s i k e r  fest). Die Musiker der Kapelle des 61. In fa n te r ie ­
regiments feierten gestern bei Nicolai ein Winterfest mit Konzert, Theater 
und Tanz. Der musikalische Theil des Abends bestand aus der Auf­
führung von O uvertüren und Solovorträgen auf verschiedenen I n s t r u ­
menten, außerdem aus Chor- und Soligesängen. Die Musiker, wie 
bekannt, m it ihren Instrum enten  innig vertrau t, bewiesen im zweiten 
Theile, daß sie auch in anderen Künsten recht gut bewandert sind. Die 
A ufführung musikalischer Einakter, Soloscherze rc. erregte unaufhörlich 
die Heiterkeit der Zuschauer. Zum Schluß fand ein flotter Tanz statt.

— ( M a r i ä  L i c h t m e ß ) .  Heute, am 2. F ebruar, feiert die ka­
tholische Christenheit das Fest „M aria  Lichtmeß". I n  den Kirchen 
werden Lichte geweiht, welche dann im Heim bewahrt werden. Bei der 
Prozession an  diesem Tage in  der Kirche schließen sich die Andächtigen 
mit brennenden Kerzen an. D as Fest wird auch Jesu  Darstellung im 
Tempel benannt.

— ( S c h w u r g e r i c h t ) .  I n  der am M ontag, den 6. d. M ts ., 
beginnenden Sitzungsperiode kommen folgende Sachen zur V erhand­
lung : am 6. F eb ru a r: die Strafsache gegen den Knecht Jsidor Bli- 
szynski aus Brosowo, z. Z. in Haft, wegen R aubes; am 7. F e b ru a r : 
die Strafsachen gegen die Arbeiter M a rtin  Tuszynski und Jo h a n n  
Branicki au s Gollub, z. Z. in  Haft, wegen Nothzucht, ferner gegen das 
Dienstmädchen Anastasia Kociniewska aus U nislaw , z. Z. in  Haft, 
wegen Kindesmordes; am 8. F eb ru a r: die Strafsache gegen die Arbeiter­
frau  A nna Wilczynska aus Czichen, z. Z. in  H aft und gegen den 
Besitzer A nton Bieganski aus Robotno, wegen wissentlichen Meineides, 
bezw. V erleitung zum M eineide; am 9. F e b ru a r : die Strafsache gegen 
den Arbeiter Josef Klemp au s M lyniec, wegen Urkundenfälschung und 
B etruges sowie gegen den früheren Postagenten Josef Beyer au s Niko- 
laiken, z. Z. in  Haft, wegen Unterschlagung amtlicher Gelder, Urkunden­
fälschung und wissentlich falscher Anschuldigung; am 10. F eb ruar: die 
Strafsache gegen den Postgchilfen Hugo Wisliceny aus Lautenburg, 
wegen Verbrechens im Amte.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte Herr Land­
gerichtsdirektor Wünsche den Vorsitz, als Beisitzer fungirten die Herren Land- 
gerichrsräthe von Kleinsorgen, Moser, Neitsch und Schultz II. Die 
Staatsanw altschaft vertrat Herr Gerichtsassessor S trüb ing . — Der A r­
beiter Albert Ristau aus Carlhorst wurde un ter Ausschluß der Oeffent- 
lichkeit wegen M ajestätsbeleidigung zu 2 M onaten G efängniß veru r­
te i l t .  E s  erhielten ferner der Arbeiter F ranz Lewanski au s Thorn, 
z. Z. in  Haft, wegen Körperverletzung in  vier Fällen  1 J a h r  6 M onate 
G efängniß und der Schlossergeselle Robert Herzog au s Thorn wegen 
strafbaren Eigennutzes 3 Tage G efängniß. Der Arbeiter Jo h a n n  Zier 
au s Kl. Mocker wurde von der Anklage des Diebstahls freigesprochen, 
desgleichen erfolgte die Freisprechung eines Eigenthüm ers au s dem Kreise 
von der Anklage der Stem peldefraudation, welcher derselbe sich dadurch 
schuldig gemacht haben sollte, daß er bei Erw erb eines Grundstücks in  
der Bromberger Vorstadt den W erth zum Zwecke der Berechnung des 
Stem pel anstatt auf ca. 20 000 M ark auf n u r  4000 M ark angab.

— ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist un ter dem Rindvieh 
des G utes Lissomitz, Kreises Thorn, ausgebrochen, ferner un ter dem R ind­
vieh des G astwirths Adam in Osieczek und der W ittwe Marcinkowski in 
G r. Radowisk, Kreises Briesen. — E r l o s c h e n  ist die Seuche un ter dem 
Rindvieh des Besitzers Schmidt in Stewken und in S än g erau , Kreises 
Thorn, sowie unter den Viehbeständen des PsarrhufenpäckterS Klingen­
berg und des Besitzers Lubomski in Bahrendorf, Kreises Briesen.

— ( P f e r d e m a r k t ) .  Auf dem heutigen Pferdemarkte standen 52 
Pferde zum Verkauf.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein anscheinend goldener R ing in der 
Breitenstraße, ein gefütterter Handschuh in der Seglerstraße. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— ( B o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,94 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser fällt noch immer.

M annigfaltiges.
( C h o l e r a . )  Der „Halleschen Zeitung" zufolge find in der 

Irrenanstalt zu Nietleben neuerdings eine Choleraerkrankung und 
ein Todesfall, in Trotha eine Neuerkrankung und in Krollwitz 
bisher ein Todesfall sowie eine schwere und zwei leichte Erkran­
kungen vorgekommen. —  Aus Hamburg wird gemeldet: B ei 
einem in der Neustadt erkrankten Patienten ist durch bakteriolo- 
gische Untersuchung Cholera festgestellt worden.

( A r b e i t e r  - D e m o n s t r a t i o n e n ) .  Am S p ä t­
nachmittage des Dienstag fand in Dresden eine von etwa 2000  
Personen besuchte Versammlung von Arbeitslosen statt, welche 
polizeilich aufgelöst wurde, als einer der Redner für Diebstahl 
plaidirte, falls auf anderem Wege nicht geholfen werde. Abends 
sammelten sich die Arbeitslosen auf dem Postplatze und dem 
Altmarkt und zogen unter dem S an g  der Marseillaise durch die 
innere Stadt. D ie Gendarmerie zerstreute die Menge. M ilitär 
und Polizei waren in der Nacht konfignirt. — I n  Breslau  
zogen gestern Nachmittag um 5 Uhr die Theilnehmer an einer 
Arbeitslosen - Versammlung geschlossen auf den Ring, Hunger! 
rufend. Der Versuch ins Rathhaus zu dringen, wurde vereitelt 
und die Menge zerstört.

( E i n e  E x p l o s i o n  s c h l a g e n d e r  W e t t e r )  fand 
gestern bet Bochum auf der Zeche „General Blumenthal" 
statt. B is  jetzt wurden 6 Todte und 12 Schwerverletzte kon- 
statirt. Eine große Anzahl von Arbeitern befindet sich noch un­
ter der Erde. Für ihr Leben ist man besorgt.

( H o c h w a s s e r . )  Infolge Stauung von Eismassen steigt 
das Wasser des Neckars in beunruhigender Weise. Der M ann­
heim - Freudenheimer Bahndamm ist überschwemmt. Mehrere 
Häuser in der Nähe des Neckarufers stehen unter Wasser. D as 
Neckarufer entlang find Nachtwachen aufgestellt. Der Ort J lves- 
heim ist nahezu völlig unter Wasser. Aus Sinsheim  wird eben- 
falls große Wassersnoth gemeldet._ _ _ _ _ _ _ _ _

P ortsm o u th , 1. Februar. Die Kaiserin Friedrich ist auf 
der Dacht „Viktoria und Albert" aus Cowes heute hier einge­
troffen^_ _ _ _ _ _

Telegramme.
P a r i s ,  2. F ebruar. D ie  Panam akom m ission nahm  

den B ericht der Subkom m ission  betreffend die Unternehmer 
entgegen. Danach hätten die Unternehmer einen G ew inn  
von über 77  M illo n en  gehabt.

M a d r i d ,  2 . F ebruar. Nach dem letzten B u lle t in  
hatte der K önig eine ruhige N acht. D ie  Krankheit verläu ft  
norm al. —  E in  fü r  gestern angesagter M inisterrath , an  
welchem die K ön ig in  - R egentin  theilzunehm en beabsichtigte, 
wurde vertagt. Ferner wurde eine fü r  heute angesetzte H o f­
festlichkeit wegen der E rkrankung des K ön igs abgesagt.

A t h e n ,  2 . F ebruar. Durch ein neues Erdbeben  
wurden a u f der I n s e l  Z ante gestern weitere H äuser zum  
E in stu rz  gebracht. D ie  R egierung beantragte bei der Kam m er 
einen Kredit von 1VV VV0 F ran k s zur Unterstützung der 
durch das Erdbeben B etroffenen . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m d r o w s k l  in Thorn?
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
__________ '_____________  > 2. Febr.

Tendenz der Fondsbörse: schwächer.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ............................
Preußische 3 ^  K o n s o ls ................................
Preußische 3V, V« K o n s o ls .................. ....  .
Preußische 4 <>/<> K s n s o l s ................................
Polnische Pfandbriefe 5 * / , ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbrief? 3 '/ ,  "/« . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  A p r i l - M a i ...........................
M a i - J u n i ......................................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
A p r i l - M a i ......................................................
M a i-Ju n i ..................................................
J u n i - J u l i ......................................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i .............................................
M a i - J u n i .......................................................

S p i r i t u s : ...........................................................

2 0 9 -
2 0 3 - 6 0

8 7 - 1 0
101-

1 0 7 -6 0
6 6 - 4 0
6 4 - 2 0
9 7 - 7 0

187—
1 6 8 -8 0
1 5 6 -
1 5 7 -  20 

8 1 -
1 3 6 -
1 3 9 -  20
1 4 0 -  
1 4 0 - 5 0

5 1 - 6 0
5 1 - 6 0

1. Febr.

2 0 8 - 8 0
2 0 8 - 4 5
1 0 0 -6 0
107—60

6 6 - 4 0
64—
9 7 - 5 0

1 8 7 -8 0
1 7 4 -6 0
1 6 8 - 7 0
1 5 5 -
1 5 6 -  25 
8 0 - ° / .

135—
1 3 8 -  50
1 3 9 -  20 
1 3 9 - 7 0

5 0 - 8 0
5 0 - 6 0

50er loko . 
70er loko . 

70er F ebruar . 
70er A pril-M ai

5 3 - 6 0
3 3 - 7 0
3 2 -  50
3 3 -  60

5 2 - 9 0
3 3 - 3 0
3 2 -  20
3 3 -  30

Diskont 3 pCt., Lombardzinssuß 3*/, pCt. resp. 4 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  1. F ebruar. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß  matter. Z ufuhr 30 000 Lt. Gekündigt 20 000 Lt. Loko 
kontingentirt 50,00 Mk. Gd., nicht kontingentirt 30,50 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 2. F eb ruar 1893.

W e t t e r :  leichter Frost.
W e i z e n  unverändert, Kauflust sehr schwach, 129— 131 Pfd. bunt 141 

M ., 134 Pfd. bunt 142 M ., 1 3 2 -1 3 6  Pfd. hell 143— 147 
M ark.

R o g g e n  m att, 1 2 1 -1 2 3  Pfd. 1 2 0 -1 2 1  M ., 1 2 4 -1 2 5  Pfd. 122 bis 
123 M .

G e rs te  in feiner W aare begehrt und fest, 136—140 M .
E r b s e n  F u tterw aare 114— 116 M ., M ittelw aare 120—122 M .
H a f e r  inländischer 1 3 0 -1 3 3  M .______________________________

K ir c h lic h e  N a c h r ic h t e n .  ^
F re itag  3. F ebruar, si 

Evangelisch-lutherische Kirche:
Abends 6V, U hr: Abendstunde. H err Superin tendent Nehm.

_8«i>en5tM
d ire k t a u s  d e r  F a b r ik  von VON kltSN  S  KSUSSSN, L kS kslä ,

D  also aus erster Hand in jedem M aaß zu beziehen.
Schwarze, farbige und weiße Seidenstoffe, Lam m te und Plüsche jeder A rt zu 

Fabrikpreisen. M an verlange Muster m it Angabe des Gewünschten.

Bekanntmachung.
Z u r Vergebung der Lieferung der für 

das Garnisonlazareth Thorn vom 1. April 
1893 bis Ende M ärz 1894 erforderlichen 
U e rp f ie g u r rg s b e d u r fn is s e  ist am 1 6 . 
F e b r u a r  1 8 9 3  vorm ittags 10 Uhr Ver- 
dingungsterm in im diesseitigen Geschäfts­
zimmer, woselbst auch die Bedingungen zur 
Einsicht ausliegen, ferner um 11 Uhr T er­
m in zur Vergebung der Brotreste, Knochen, 
Küchenabgänge und altes Lagerstroh.
_____ Garnisonlazareth._____

0iLlm vi'8ti'tt88v Sir. S :
1 W ohnung von 3 S tuben , Küche, Keller 

und Bodenkammer, 2 W ohnungen L 2 S tu ­
ben, Küche, Keller und Bodenkammer gleich
zu vermiethen.___________ ssr. IVinkIen.
FSN rre W o h n u n g , 3 Zim., 1. Etage, vom 
^  1. A pril z.verm. tt. Nau8ok,G erstenstr6.

Fuhrenleistung.
Die G espann-G estellung und M aterial- 

T ransporte für die Zeit vom 1. A pril 1893 
bis 31. M ärz 1894 sollen an  den Mindest- 
fordernden vergeben werden.

Term in am Freitag den 17. Fe­
bruar er. vorm ittags 11 Uhr, bis zu 
welchem versiegelte Angebote mit der A uf­
schrift „V erdingung von M ate ria l-T ran s­
porten" einzusenden sind.

Bedingungen liegen im diesseitigen B ureau  
— Zimmer N r. 10 — zur Ansicht aus.

Artillerie-Depot Thorn.

A n  m ö b l. B o r d e r - Z i n m e r
zu vermiethen Elisabethstr. 14  I I  Tr.

Mehrere kleine Wohnungen
und 2  große W ohnungen in der 1.
Etage, eine davon nach der S traße  belegen, 
sind zu vermiethen Strobandstr. 9 .L i n s  S U l ts I iv o lL iU K L iL x  p a r i .

vom 1. A pril 1893 zu verm. Z u  erfragen 
Hundestraße N r. 9, 1 Treppe nach vorn.

A e p .  gel., gut möbl. W ohnung, mit, auch 
^  ohne Burschengelaß zu vermiethen.

Koppernikusstraße U r. 12, 2  T r.K le in e  W o h n u n g  zn  v e r m ie th e n .
k. «arquarclt, Drückrnstrafte M». S 4 . Ulanen- und Mellinstraße

sind W ohnungen zu 3, 4, 6 und 9 Zim ­
mern, letztere mit Wasserleitung, Badestube, 
Wagenremise und Pferdeställen von sofort 
billig zu vermiethen.

Davill Marous l.6win.

1 frdl. möbl. Zim. billig z. v. Elisabethstr. 7, I II .
E. eins. m. Zimm. z. v. Coppernikusftr. 39, III .
1 W ohnung, 4 Zim., Entree u. Zubehör, 

1 Tr. h., billig zu v. Tuchmackerstr. 11.ILine Wohnung, welche bisher Herr 
^  Steueraufseher L erx  bewohnte, von 
sof. zu verm. korobarät, Schillerstr. 9.

A n e  fre u n d lich e  W o h n u n g ,
5 Zimmer, Küche mit Wasserleitung und 
sonstigem Zubehör II. Etage vom 1. A pril 
billig an  ruhige E inw ohner zu vermiethen. 
Näheres Allst. M arkt N r. 27.

1 . ILIKÜ 2 . L t a x e ,
jede bestehend au s 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, vom 1. April 1693 zu vermiethen. 
Z u  erfragen bei Bäckermeister U . 82026pan8lri, 
Gerechtestraße N r. 6-

Laden nebst Wohnung
zu verm. Neust. M arkt 24. klb. früngvl.

fün8tsnknone, Bromb.Vorstadt.
Sonnabend den 11. d. M :

Ve. Ma s k e n b a l l
m it Pfannkuoben-Verlosung,

wozu ergebenft einladet
o . U vm plvr.

A n fa n g  VVs U h r .
Lnleev für Herrenmasken 1 Mk., Damen- 

masken frei, Zuschauer 50 P f.
O kleine Familienwohnungen nebst Zu- 
O  behör zu vermiethen.

koi-oliarcll, Fleischermstr., Schillerstr. 9.
E in e kleine W ohnung

vom 1. A pril zu vermiethen Schloßstr. 10.
_ ______________________ Wenig.

herrschaftliche Wohnungen hat zu 
^  vermiethen Bromb. Borst, Deuter. 
2 sein möblirte Zimmer Breitestr. 41,
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k ü v b v r  in Lore unil kellern.
V r L V L t t v v  In ketlel unil Solls In neuesten knyons

L ovM c/)
I i r k a ü s r :

s  L o k » .

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Oberförsterei Schirpitz

Am Mittwoch den 8. Februar I8S3 von vormittags tv
Uhr ab sollen in k > r r » r i ' 8  Gasthaus zu P o d g o r z  folgende Kiefern­
hölzer und zwar aus dem

L. Schutzbezirk Karschau:
Jagen 17 a (nahe Bahnhof Ottlotschin): ca. 970 Stück Bau- und Nutzholz 

Ill./V . Kl. - -  rd. 664 Fm., 217 Stück Bohlstämme, 200 Rm. Kloben, 
100 Rm. Stubben I.

Jagen 18 d (Durchforstung): ca. 8 Stück Bau- und Nutzholz V. Kl. — rd. 
2,50 Fm., 130 Stück Bohlstämme, 50 Rm. Kloben, 20 Rm. Knüppel.

d. Schutzbezirk Rudak:
Jagen 1 6 2 d (an der Warschauer Zollstraße): ca. 350 Stück Bau- nnd Nutz­

holz III./V. Kl. — rd. 175 Fm., diverse Bohlstämme und Derbholz­
stangen, 600 Rm. Kloben und 85 Rm. Spaltknüppel.

v. Schutzbezirk Ruhheide:
Jagen 104. 105, etwa 2,5 Klm. von der Thorn-Argenauer Chaussee:

ca. 190 Stück Nutzenden IV./V. Kl. — rd. 80 Fm., 915 Rm. Kloben, 
90 Rm. Stubben.

ä. Schutzbezirk Lugau:
Jagen 92. 1 7 2 d (an der Dziwakstraße resp. Lehmchaussee): ca. 285 Stück 

Bau- und Nutzholz III./V. Kl. ^  rd. 161 Fm., 600 Rm. Kloben, 30 Rm. 
Spaltknüppel, diverse Bohlstämme und Derbholzstangen.

v. Schutzbezirk Schirpitz:
Jagen 251 (unmittelbar am Bahnhof Schirpitz): ca. 118 Stück Bau- und 

Nutzholz ^  rd. 26 Fm., 4 Stück Bohlstämme, 775 Rm. Kloben. 
Trockeneinschlag: ca. 300 Rm. Kloben, 420 Rm. Knüppel, 350 Rm. 

Reiser III. Kl.
öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.

Der Verkauf des Nutzholzes beginnt zuerst.
Die betreffenden Förster ertheilen iiber das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 

gemacht.
Zahlung wird an den im Terinin anwesenden Rendanten geleistet. 
S c h i r p i t z  den 1. Februar 1893.

Der Oberförster.
______________ gez.

L ü i ü g s b v r g v r
V » I o » 1>»L vI»vr V i e r

empfiehlt
in Naschen und Gebinden jeder Größe

_______  V s x  K r ü g e r ,  k i t z i A r m I m M m i S .

Verkaufe von heute ab:

v ra im sb erK sr  V ier ,
hell und d u n k e l , i n  Naschen mit Pntentverschluß rr 1 9  P f.

M G -  p r »  I l » 8 « ; I i «  1 v  L 'l  -W WV. lickMM vol l». .1. 8iu<l<Mi.
IVeililMtütiilSkolkorn

empfiehlt zu äußerst billigen Preisen
nachfolgende Weine in vorzüglichen 

Marken in und außer dem Hause: 
V i o i Vi ! Vi ! ' / i

Rheinwein 
Moselwein . 
Kordeauewein 
Portwein, weiß 

„ ro th
UngarweiN) herb .

halbsüß
„ süß . .

L i t e r
1,20
1,20
2,00
2.40
2.40 
2,00 
2,20 
2,50

iin Freihand- und ge- 
bundenen Zeichnen

ertheilt Zeichenlehrer Kroll,, Mauerstr. 36.

M ein Grundstück,
worin seit über 50 Jahren Bäckerei 
betrieben wird, bin ich willens, 
unter günstigen Bedingungen 

sofort zu verkaufen.
L. NargarrÄt, Tuchmacherstr.

Die Tanzstunde
am  F re ita g  fallt,! da der Saal vergeben 
ist, a u s ;  wir bitten die Schüler resp. 
Schülerinnen, sich am Sonntag bei uns 
erkundigen zu wollen, an welchem Tage die 
nächste Tanzstunde ist.

Hochachtungsvoll 
O . IR«U,pt und F ra u , 

Balletmeister.
Vorzüglicher

Gesang-Unterricht
m ird  e r th e ilt.  Zeugnisse von regierenden 
Fürstlichkeiten zur Einsicht. Näheres in der 
Buchhandlung des Herrn L. f. Sobnarlr.

Eine in der feinen deutschen und eng­
lischen Küche wohlerfahrene

Kochfrau
sucht Stellung bei einer Herrschaft in 
Thorn oder außerhalb, wo ste ihr kleines 
Kind mitnehmen darf. Gefl. Anfragen unter 
„Kochfrau" in der Exped. d. Ztg. erbeten.

Die auf der Strecke des unterzeichneten 
Eisenbahn - Betriebs - Amts angesammelten 
Krarkschienrn nnd sonstigen Metall- 
abgange sollen in dem Sonnabend den 
18. Februar d. I s . vormittags 11 Uhr 
in unserem Geschüftsgebäude Zimmer Nr. 35 
anberaumten Termine verkauft werden.

Die Nachweisung der zum Verkaufe kom­
menden Materialien, sowie die Kauf- und 
Versteigerungsbedingungen, können in un­
serem Bureau eingesehen oder gegen porto­
freie Einsendung von 75 Pf. bezogen werden.

Die Angebote sind bis zur Terminsstunde 
postfrei versiegelt und mit der Aufschrift 
„Angebot auf den Ankauf von Metall- 
abgängen" versehen, einzusenden.

Thorn den 26. Januar 1893.
Königl. Eisenbahn-Betriebs-Aiiit.

Gänzlicher Ausverkauf.
Zu herabgesetzten Preisen verkauft

sämmtliche Bürsten- nnd Besen­
waaren» Kämme» Spiegel nnd 

Klopfer
aus. Bestellungen und Reparaturen
werden angenommen.
V«8lra ClostLv, Brückenstr. 27.

L i g a r r e n
in jeder Preislage,

tadellos
j in Brand u. Güte 

empfiehlt
dio kiganren- null 
ladakbandlung 

von
HU.

Tliorv, 8reitsstr.50.

V ollsU vullK er ü llsv er iia n l.
Krankheitshalber bin ich gezwungen, niein seit 45 Jahren hier am Platze bestehendes

Klm-, Weiß- lttlil WollivMtN-GejWt
vollständig» so schnell all) möglich, aufzulösen.

Sämmtliche Maaren werden
unterm Kostenpreise

abgegeben.

8.  w r s v b t o l L

Gummischuhe
werden sofort sauber und billig reparirt bei

0 8 t z r « v 8 l t l ,  Marienstr. I, pari.
M k  «iische, auch Gardinen, werden 

. . .  sauber gewaschen und 
geplättet von Frau kartnitrke, Brom- 
berger Vorstadt Mittelstr. 4 pt. Bestellung 
auch per Post._________________________

Verkaufe billig eine schöne

/ s E  dunkelbr. Stute,
und leicht zu reiten, für 

« W « H mittleres Gewicht.
voi» Lirokovort, Mellinstr. 134.
W M -  K e in  U u 8 te n  m e k r .  T W W

Liv guiv8 k6NU88mitte! sind bei allen 
ttu8len, Keuokkuoten, ttal8-, Kru8t und 
l-ungenieiden die lieldi'selien T^viedelbon- 
bonk. In kaeketen ä 50, 30 nnd 10 ktz. 
nur allein bei Kustav Oteroki.

Einen Lehrling
sacht f. kettinger, Tapezirer u. Dekorateur, 

Koppernikusstr. 35.________
Einen ordentlichen unverheiratheten

Hausdiener
sucht k d i l l p p  I l l iu i»  X n v l t t

Ä n e vollständige Ladeueiilrichtilllg
ist billig zu verkaufen.

Kid, feurige!, Neustädt. Markt 24.
«in möbl. Zimmer, mit auch ohne Bur- 

schengel., zu v. Gerechtestr. 2, III, rechts.

Lackovstrass« 24
ist die jetzt von Herrn Major Selunidt 
bewohnte d r i t te  E ta g e  sofort oder 
vöm 1. April zu vermiethen.________

M. Wohn. m. Burschengel. sof.zw. Bachestr^15.

N E "  O v s v l L ä t t s k v I I e r -
Ecke der Gerechtestr. Nr. 25, vom 1. April 
zu vermie th e n .___________ ll. 8vku!tr.

M 1  M m l.  K «hl,m z
Tuchmacher- und Gerstenstr.-Ecke Nr. 11, I.
L) gut möbl. Zim., mit auch ohne Burschen 
"  gelaß, zu verm. Gerstenstr. 16, 1 Treppe.
^ e r s te n s t r a ß e  lO^eine K M erw ohnnng

E.ine Wohnung» bestehend aus 5 Zim., 
Küche und Zubehör, zu vermiethen.

-U. Sckillerstr. 9.
/Ttut möbl. Zimmer, mit auch ohne Be- 
^  köstigung, zu verm. Mellinstr. 88.

wei gut moblirte Mohnangen
zu je 2 geräumigen Stuben, Bur­
schenstube, event, auch mit Stallun- 
gen, unweit der Ulanen- und Pio­
nierkasernen, hat von sofort zu 

vermiethen Mir, Gerichtsvollzieher.

verein .
Sonnabend den 4. d. M ts.

abends 8 Uhr:
Generalversammlung

bei ^iooiai.
Tages avdaung:

Bericht der Rechnungs-Prüfungs-Kommission 
und Decharge-Ertheilung.

Der Vorstand.
7 Uhr daselbst jM - Uorstand»sttznng.

»

W ie n e r  k a k ö  in IVIoeker.
Sonnabend den 4  Februar er. 

abends 8 Uhr:
Außerordentlich großer

verbunden mit

h lim rist. K m lk va ls-V ortragen .

»

Eintritt für maskirte Herren 1 Mk., 
maskirte Damen frei. Zuschauer, wenn 
Mitglieder der Kriegerfechtanstalt, 25 Pf., 
Nichtmitglieder 50 Pf. a Person.

Prachtuolle Garderoben sind 
auch am Ballabend von 6 Uhr zu haben.

Die Kriegerfechtschule 1502.
Zu dem am 4. Februar cr. in Podgorz 

stattfindenden

Z lÄ s k t z u b a N t z
werde ich eine große Auswahl
I r v e l r v I v K t t n l H r  » t t m e i r -  u n ä

H e r r v i r U a s l L v i ,  K o s t ü m «
am 3. und 4. Februar er. im Lokale des 
Herrn Otto Irenke! ausstellen. Bestellungen 
auf Kostüme nimmt jetzt schon Herr Otto 
Irsnkei entgegen.

B r o m b e r g ,  Januar 1893.
_________  L o s »  V » « I» 8 .

1 Wohnung L-K
behör in der 1. Etage vom 1. April zu 
vermiethen. 4 < 8 H V « iL -^ p o tIr« lL « .

Mühlenetablissement in Bromberg.
P r e i s - C o u r a n t .

________ (Ohne Verbindlichkeit).________

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.

Weizengries Nr. 1 . . .
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiserauszugmehl . . .
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 .  . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . 
Roggenmehl 0 
Roggenmehl 0/1 
Roggenmehl I  
Roggenmehl II 
Commis-Mehl. 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl 
Buchweizengrütze I 
Buchweizengrütze II

bisher
Mark
14.80
13.80
15.20
14.20 
12, -  
11,60
7.60
5, -
4.80 

10,40
9.60
9 , -
6, -
8.60 
7,40
4.80

15.50 
1 4 ,-  
1 3 ,-  
12, -
11.50 
11 -  

10 -

11.50
10.50
10, -
7,60
5 -

15,60
15.20

Druck rrmd Verlag vov G. D am bro«rki i» Thor«.


